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Die Lat e in Sta f i einem Sturze Poincarés der Weg für ein verſöhnlicheres, 
60 nireim. bas als Gen een Rabinckt frei fein, für ein dab nei 
as a e zur Regierune amfay Macdonald i 
e ee der went e DM 925 ee 8 10 deutſche an en 8 15 nicht 
f egenwärtige Pariſer Res | ausfchlie vom en i 
ST rede rege ante , un ann e, van be, 
o a „dle die gegenwärtig in Deutſchland wie in Zweifellos würden in einem ſolchen neuen Kabinett 
der Belt n der horten chaotiſchen Verhältniſſe ] unter der Führung der Radikalſozialiſten die oben genann⸗ 
rerſchuldez bat. Wer den politiihen Vorgängen in Frank- ten Männer, insbeſondere Herriot, eine bedeutende Rolle 
reich mit Anfmerkiamfeit folgt, der weiß, daß diefe Annahme ſpielen. An eine glatte Liqufdierung des Ruhrabenteuers 
2 5 iſt. 3 wird 1 75 geſchoßen als er ſelbſt ſchiebt, wäre aber auch bei einem ſolchen Kabinett nicht zu denken, 
8 Ken 5 8 ne Bildfläche verſchwände, denn Herriot hat in ſeinen Oppoſitionsreden wiederholt 
en 5 ee e re ae e Bergen 155 6 np daß auch eine Regierung der Linken 
’ n Frankre eute aus nationalen Gründen die einmal be⸗ 
er ee 2 75 auf den Moment lauert, gonnene Aktion an der Ruhr nicht ohne weiteres aufgeben Premier über die Stellung der Regierung betreffs der be⸗ 
Diele Wabeſchel es ie en. könne. Trotzdem märe eine ſolche Regierung für die Ent⸗ abſichtigten Abtretung des Jubalandes an Italien, daß 
1 — 8 f — 8 ungemein die Taktik wickelung der nolitiſchen und wirtſchaftlichen Ereigniſſe von gegenwärtig in dieſer Angelegenheit Verhandlungen ſtatt⸗ 
2 inc 68 1 : n a. ie = brennend gern den unabſehbarer Bedeutung. Schon der Ausgang der Wahlen finden, von deren Ausgang es abhängen werde, ob dieſe An⸗ 
es nicht bie Sch ang . möchte, Jin England, der Regierungsantritt Maedonalds, hat bes gelegenheit von neuem auf die Tagesordnung des Unter⸗ 
abr e daß dann, und zwar uns | wieſen. wie ſtark ſich die franzöſiſche Politik durch den Zug | hauſes kommen werde. „ 


Die Polenmark am 5. März 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 9400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,63 Gulden 


Warſchau: 1 Solar = 9 425 000 v. M. 
1 Danz. Gulden = 1 610 000 p. M. 


Valoriſatiousfrank: 1 800 000 p. M. 
Goldmark (P. K. K. P.): 2 191000 p. M. 


mittelbar vor den Wahlen die etwa Mitte Mat ftattfinden 5 
a. > 1 nach links beeinflußt zeigt. Um wie viel ſtärker müßt 
Re e Fee an jene ee bee, eine eee ee Ir ee ei | 
Poincaré längſt der Vergangenheit an, d. h. es wäre längſt nung er nenenmärtinen Internationalen Lane bemerkbar. Henderſons politifcher Fehler. 


7 


machen. Was man alſo fetzt wünſche ‚tft ian“ 
—— a. Parallefangriffe von rechts und links weggefent ein Sturz Poincarés, nicht eine 3 te I Die „Kölniſche Zeitung“ zitiert den „Maucheſter Guardian”. 


Tardieus, ſondern ein Ausgang der Wahlen, der ein Mi iſte⸗ i 4 i tik re 

n e , ng "n” Mrebt Im Keitanitef: rer 
Wanben! Ber Freien Preſſe“; er ſchreibt u. a.: ang verſöhnlicherer Beziehungen zu Deutſchland ermög- | _ „Der neue Minifter des dne, Hen Ne 1 2 Pet 
„Der ſchnittsfranzoſe als einzelner haßt Heute ; 1 “ der namhafteſten Politiker der Arbeiterpartei, hat ſich in 
Deufſchland und die Deutſchen nicht mehr. Er ſpricht Br So der Parifer Gewährsmann des Wiener Blattes. Es | einer Wahlrede mit kraftvollen Worten zur Reviſion des 


kommen verſöhnlich, als Kulturmenſch, als friedliebender | | auch für uns nützlich, ſich diefe Lage in Frankreich vor | Friedensvertrages bekannt; tatfächlich bildet fie einen der 
Bürger. Der Franzoſe als Patriot muß anders sprechen. 3 zu halten. Dort liegt der Schlüffel für die Löfung | Hauptprogrammpunkte der Partei. Aber die Wirtung feiner 
Er darf ſich nicht laxer Gefühle gegenüber dem Vaterlande gr nenenmärtigen michktaſten politifhen und wirtſchaftlichen [Worte erwies, daß Henderſon einen groben poltti- 
beſchuldigen laſſen. Aus dieſer Mentalität beraus denkt Melturobleme: von der weiteren Entwickelung der Dinge in ſchen Fehler gemacht hat. Er hat alle Intereſſenten bes 
Frankreich wird es abhängen, ob das ſchon jetzt in der Welt Vertrages — und ihrer find in der internationalen Polilik 
Kammer. us dieſer Mentalität heraus muß heute der herrſchende Chaos ſich weiter verwirrt und unabſehbare heute noch weit mehr als ſeine Gegner — auf die Schanzen 
Radikalismus der franzöſiſchen Kammer und der frangäfis | Katastrophen herheifüihrt, oder os freundlichere Zeiten an gerufen und den jungen Keimlingen einer Sinnesänderung, 
ſchen Regierung betrachtet werden. Poincars ift der Er⸗ brechen werden und die Menſchheit von dem Alpdruck bes die ſich heute ſogar in Frankreich zeigen, einen ſchweren 
ponent diefer Regierung: er muß, will er nicht die Mehrheit | freit wird, der feit faft zehn Jahren fo ſchwer auf ihr laſtet. Froſtſchaden zugefügt. Er hat ſich von dem Erſten Miniſter, 


verlieren, will er nicht gezwungen werden, einer noch radi⸗ — — Macdonald, der auf dieſe Keimlinge feine ganze Hoff⸗ 
kaleren Richtung Platz 15 machen, den Chauvinismus der — nung ſetzt, eine deutliche Zurückweiſung gefallen laſſen 
äußerſten Rechten Aue, ndeſt fanktionieren. wenn nicht Zur Jagung des Völkerbundes müſſen. Zutreffend ſchreibt der „Mancheſter Guar⸗ 
manchesmal gar 19 C1 elpelten, er muß Maßnahmen er⸗ . dian“ zu dem Vorfall: 

greifen, die er — 9 ernun ken als Advokat, niemals gut⸗ Der Völkerbund tritt am 10. März in Geuf unter Vor⸗ „Wenn wir die Franzoſen aus der Ruhr herausbringen, 
geheiken, niemals v fete fit des Vertreters von Iruguan, Guan. zu feiner 28. Tagung] wenn wir verhindern können daß ſie das Saargebiet prak⸗ 


Mon bört letzt in neh dor in volitiichen Kreifen | zuſammen. Auf der Tage orznung ſtehen zahlreiche mich» | tifch annektleren, wenn wir fie bewegen können, in die Her⸗ 


Überzeugung ausſprechen. nach einem Sturze | lige Fragen, ſo die Memel vage, über die der Memelaus⸗ abſetzung der Entſchädigungsſumme auf eine bare Höhe 
5 ncare8 nur ſehr sage mbar fein werde, eine neue on des Völkerbundes noch in Genf berät, ferner die entf. elnzuwilligen, wenn wir die ſchrittweiſe ung des 
Regierung zu bilden. Jer Außer Kreiſen wieder betont | Ermebniffe der gegenwärtigen deutſchpolniſchen [Rheinlandes zuwege bringen, deren erſter Abſchnitt gemäß 
Be ee aauführen e Rechten, insbeſondere | Verhandlungen, die Ernennung der Mitglieder der | dem Friedensvertrag demnächſt fällig if, wenn wir die 
Tardieus, darauf zur die einzig lei daß gerade dieſe | Menierungsfommiffion im Saargebiete. die Ausführung des Rechte der deutſchen Zivilverwaltung im Rheinland, wie fie 
Gruppe der Clemenciſen 7 Ie te 12 die mach dem Schei⸗] Finanzfanierungsproſertes in Ungarn, die von dem Juriſten⸗ der Friedensvertrag garantiert, wiederherſtellen können, 
den Poincarés ein nench $ 4 en könne. Wird Poin⸗ | Fomitee des Völkerbundes ausgearbeiteten Vorſchläge über | und wenn wir infolge des erhöhten Gefühls der Sicherheit, 
caré heute zum Rücktr 9 Kabi 8 man nur | die Zuſtändigkeit des Völkerbundes hei internationalen Kon» | das dieſe Umwälzungen ſchaffen würden, eine Herabſetzung 
vor der Wahl ſtehen, Wewer fe ung neuerlich | fliften, die Angelegenheit der tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen | der Rüſtungen herbeiführen können, wenn wir dies alles 
anzubieten, was er, den lieben, w abribeiTt gegenwärtie ] Grenze im Jamorzynagebiet, das polnische Munitſonslager | oder wenigſtens den größten Teil davon während der 
gen Stellung nach zu ur Tardien N to ablehnen im Gebiet der Freien Stadt Danzig, der Bericht der Kom⸗ Lebensdauer der jetzigen Regierung vollbringen können. 
müßte, oder Barthou un noch ſchärfere Re lacht gelangen | miſſion zur Rüſtungsbeſchränkung ſowie die Berichte des dann wird ſie ſicherlich in die Geſchichte übergehen als eine 
zu laffen. Was dieſe neue, ee 5 mit ſich dygieneausſchuſſes und des Wirtſchaſtskomitees. der erfolgreichſten, die England gehabt hat. Verſucht man 
bringen müßte, braucht Fa ä Feen: Verſchär⸗ aber heute, das ganze Gebilde des Friedensver⸗ 


chärfung der Ok 1 0 5 ; 
fung des Rubrkampfed, aan Sfrage i kupationen, trages umzuſtürzen, wie es Henderſon vorſchlägt, 
neue Aufrollung der Reparation ge im elemeneiſtiſchen dann bringt man nur den größten Teil Europas wieder in 
Sinne, dadurch Eriehmerun, ber Imeimontifihen Lage, neue Das deutſch⸗türliſche Freundſchafts⸗ Verwirrung und erzielt nichts. Er wird das nicht ge⸗ 
Währungskriſe und ähnliches Bloc malie der franzöſi⸗ ablom wollt haben; er wird nur ſein nerſönliches Verlangen 
chen Kammer. auch ein oduktiven eſetzunge g bat aber men. zum Ausdruck gebracht haben, das wir alle teilen. 
Beute: geung von deren ch weitere Beech Ruhr⸗ Berlin, 5. März. PAT. Dieſer Tage wurde in Angora | Aber er vergaß, daß man feine Worte mi verſte ben 


gebietes und will keine ſolche in rſchärfung. ö i konnte. Er braucht nur in die franzöſiſche Preſſe zu blicken, 
on in der Kamm 5 das deutſch⸗türkiſche Freundſchaftsabkommen unterzeichnet. u 
De W tes ſaleichzeitia der Häger dafür Tas Abkommen enthält nach dem Muſter der türfiidrunge- | Um den Schaden 8g Veribnlices Gectanmen etästne von 
sid 1 1 Me tierung Poincaré, dieſes un riſchen Vertrages nur einige Artikel. Einleitend wird feſt⸗ Daß Henderſons Wach: > e a a a hen 
29211 1e, 0 lch wer bekämpfte Regime, Hente geſtellt, daß zwiſchen Deutſchland und der Türkei ſowie ihren [der 1 1 . tt et Drittel der liberalen Slim 
A immer nlchtgeſtürzt ik, warum immer noch] Bürgern Freundſchaft und Friede beſteht. Die anderen | Wah 11 1 Mey bell der Arbeiterpartei ſtieg in ſeinem 
die nötige Mehrheit in Kammer und Senat aufgebracht Artikel ſehen die Aufnahme von diplomatiſchen und konſu⸗ Sakrreiſ e Mehr — ER en eber 
wurde, um das nötige Vertrauensvotum zuſtandezubringen laren Beziehungen entſprechend dem internationalen Recht in Wahl 11 iſt eben etwas eres als ein Erfolg in der 
warum auch die Abstimmung im Senat über die Wahlord⸗ vor, ferner den Abſchluß von Handelsverträgen. Der Ver⸗ e wär Ban Bolitit ex 
nung, die auf ein Haar eine Medrbeit gegen Poincaré er, trag tritt 15 Tage nach dem Austauſch der Natififattong, auswärtigen f 
geben hätte, Aberraſch enbermeile Bob noch 16 Stimmen Ma, urkunden, der in Konſtantinopel erfolgen ſoll, in Kraft. 
torität für die Regierung uf. gun n a ch 


aM 
er eben, ua ilitarismus ift se N nt 82 — N s . Das „Problem Iſtpreußen. 
c von E on un n rank⸗ 1 R 
reich nicht vorübergenangen. Und alle Schätzungen und Neue Erklürungen Mardonalds, Eine erhöhte Beachtung des Problems „Oftprenhen” 


Wahlen deut * aufſatz ſeine 

Vorausſagen für die kommenden Block der Lien, wenn auch 3 2 verlangt der „Kurier Poznassk!“ im Leitauſſatz ſetner 
1 r Lin M London, 3. März. (PAT. Reuter) Während der heuti⸗ Ein nter and 

iind a bei den letzten Bun, 5 gen Debatte im Unterhauſe wurde Macdonald gefra Ya FCVßßß)ff7))  e ere 


. ſagt: 

wäre unnütz ſich bier in Matmeehen wirhe ßen. wie das e e un „Als Polen nach langer Zeit der Knechtſchaft zu neuem 
neue franzöſiſche Parlament au roporzw ahlſyſt er iſt nur, grenzung der Rüſtungen. Macdonald antwortete Leben erſtand, war es nicht ſtark genug, um, ſoweit dies über⸗ 
daß ſich bet Beibehaltung des 92 großen Pars die künf⸗ daß über dieſe Frage bereits der Völkerbund verhandle. baupt im allgemeinen Kriegschaos möglich war, die Vertält⸗ 
tige franzöſiſche Kammer nur a lio im weſenfließen uſam⸗ Er halte den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet niſſe ein für allemal in Ordnung zu bringen. Daß Oſt⸗ 

menſetzen wird. Es wird ſich ur oder der. chen darum in dieſer Richtung 5 8 Schritte zu MR Ni preußen wie ein Damoklesſchwert über unſerem 
handeln, ob der Block der Lin tes finden k der Rechten Man müſſe in diefer Angelegenheit nach feiner Anficht einen blieb, war das Ergebnis unſerer politiſchen Schwäche 
ſtärkere Mittel des Zuſammenbgoooffton der in. Darum ünſtigen Bertaut der Ereigniſſe abwarten. Nach dieſer [Das Auseinanderftreben unſerer Politik in zwei grundſätz⸗ 
gebt jetzt der Kampf, und die ; Kommunik franzöſiſchen ntwort fragte ein Abgeordneter, ob die Polttik der Regie- lich einander entgegengeſetzte Richtungen, von denen die eine 
Radtkalſoztaliſten, Sozialisten 415 fo heftig gemd It in der [ rung darauf absiele, mit den europäiſchen Mächten eine |. die Wichtigkelt gerade diefer Frage grundſäblich erkannte, 
eat insbefondere d gazlen der Wäpter open, weil ] Vereinbarung au erlangen in Sachen ber , Eihuid, GIS cB; auf Dem rREn 
angeſichts der kommenden Wah hlt erkannte z. wiſſen fol, | des Baues o n Luftkriegsflotten. Darauf ant. Blick ſcheinen könnte. Wir find überzeugt, daß, wenn die 
dab, von diefer Seite die ale wenſſehe. Volitik Poin- | wortete Macdonald, daß gegenwärtig die Regierung auf der volniſche Politik als Ganzes in dieſen Fragen von 1 
cares nicht ſortgeſetzt werden w ührer dieſe Suche fei nach einer Methode, die im allgemeinen zu einer | an eine einheitliche Stellung eingenommen hätte, der pol⸗ 
Der heimlich anerkannte iſten der drei Oppoſition, Begrenzung der Luftrüſtungen führen könnte. Die Regie- niſche Einfluß auf die Geſtaltung der Verhältniſſe im Nord. 
gleichzeitig der Präfident der ſtär eifter vo Parteien, der rung wolle dies indeſſen nicht erreichen dadurch, daß fie den weſten Polens ſchwerer in die Wagſchale gefallen wäre. Aber 
adikalſozialiſten, iſt der er allem, dezon Soouard | Regierungen der fremden Staaten ihre Anſichten aufdränge, | jo baben wir vom Anfang ar in dieſen Fragen, von 
Herrtot. 1 Mann if aul, Bonedurt, feit zerſtutzt] fondern fie bereitet methodiſche Bedingungen vor, in denen | Danzig, annefangen bis zur Abſtimmung in ma- 


orgent und en der Linken ‚„ieit Wochen = Vorſchläge der Begrenzung der Rüſtungen verwirklicht ſuren, Niederlagen erlitten. Man muß ſich ver⸗ 


a. x ge 22 e 3 Ei die Dee 
en Stand, er über die Stellungnahme der ] lichſte Stelle unſerer po en enz „um ihre Be⸗ 
denn ſeine Bemühungen, die e nad, die Demo⸗ er e ben Beskänpeten in Sachen der En ts deutung zu ſchätzen. Welches find heute die vraktiſchen Wege 
iſten, wie ande Alurgemäß au waffnung Deutſchlands befragt. Er antwortete, daß | unſerer Politik? Sie find leider beſchränkt genug, aber fie 

den Widerſtand der Kommuniſten, rſeits natürli dieſe Angelegenheit gerade die Botſchafterkonferenz bes | find da. Einer dieſer Dege, zweifellos ein ſehr wichtiger, 
m Abſchwenken en anderen | ſchäftige, weshalb es feinerſeits nicht angebracht wäre, iſt der Einfluß auf die politiſche Stimmung 

Faagel des Blocks acitmele den nächſten Wach ur Rechten] irgendwelche Erklrung abzugeben. Was die Frage der [der Bevölkerung Ostpreußen. Kaürlich bürfen 
ird feinen Blaben wird nun [Ratifikation des Laufanner Vertrages be⸗ wir uns nicht der Täuſchung hingeben, daß 1 ie 

ſein, ob es Herriot gelingen len daß der Stier der Linken trifft, erklärte Macdonald. daß alle möglichen recktlichen [Zeiten Kalkſteins wiederkehren, der ſeine Treue gegen Polen 
auf eine fo breite Baſis zu fte cütüchen Ele immenzuwachs | Schritte durch das Oberhaus unternommen worden feten, | mit dem Tode bezahlte. Gerade die Kreiſe der preußiſchen 
der demokratiſchen und fortſchr Falle wirt ute ihm ein» | und daß die Angelegenheit bald auch im Unterhauſe er» | Junker find heute am meiſten polenfeindlich N * 
beitlich zugute kommt. In RN td man bei der ſcheinen würde. Bei diefer Gelegenheit betonte der Premier | polenfeindliche Geiſt des preußiſchen Staates feiert in den 
egenwärtig herrſchenden Agen tiezun ber dem Regime | die Tatſache, daß die Regierungen aller Dominions ſich [ Rechtsparteten Oſtureußens die größten Triumphe, und diefe 

oincare wohl mit einer Ne nd ane Kammermehr⸗ günſtig betreffs der unverzüglichen Ratiflkation dieſes Ver⸗ | Parteien beherrſchen das potitiihe Leben vollkommen. Ubri⸗ 

beit nach links rechnen müſſen, u u erſt könnte bei I frages ausgeſprochen Hälften, Zum Schluß erklärte der gens kann man auch von den deutſchen Linksparteien wichts 


erwarten. Eine Anderung der Stimmung könnte nur ein 
ſehr lange dauerndes und im Laufe der Geſchlechter ſyſtema⸗ 

tiſch wirkendes Wirtſchaftsintereſſe herbeiführen.“ 
Und der vielfagende Schluß des Auffatzes lautet: „So 
mie einſt in Schleſten, ſo muß auch in Oſtpreu⸗ 

zen eine Wiedergeburt vor ſich gehen. Das wird 

zweifellos ein ſchwierigerer und längerer Prozeß fein. Aber 
Es muß jedoch alles getan werden, damit die 
6 Bevölkerung Oſtpreußens wirklich 
volniſch empfindet und ſich ihrer politiſchen und gerade⸗ 
zu weltgeſchichtlichen Mifſion bewußt wird.“ 


Wenn die reichsdeutſche Preſſe in völlig ee 
Weiſe verlangen würde, daß man die Stimmung im 
4. preufifhen Teilgebiet politiſchbe⸗ 
elnfluſſen müſſe, welches Geſchrei würde dann der 
„Kurier Pogznaaski, erheben? Oder gar die edle Frau 
Sofia Sokolnfeka? Sie würde gewiß einer neuen Inter⸗ 
vellation gegen die böſen Deutſchen das Leben ſchenken, — 
eine Geburt. die dann gewiß verſtändlicher erſchiene, als alle 
früheren Anträge, die genau fo eruptiv, wenn auch weniger 
klaſſiſch, ihrem Gehirn entſprangen, wie Pallas Athene dem 
Haupte des Heidengottes Zeus. 


Aufhebung des Kalifats. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß Kemal⸗Paſcha, 
der Präſident der Republik, bei Gelegenheit ber Eröffnung 
der Nationalverſammlung eine Botſchaft an die Abgeord⸗ 
neten richten wird. Er erinnere barin an die Ausrufung der 
Republik, die nunmehr vollkommen geſichert ſei. Er fordert 
die Nationalverſammlung auf, eine moderne Verwaltung zu 
chaffen. Der mohammedaniſche Glaube müſſe von jeder 
volitiſchen Einmiſchung freigemacht werden. Zur auswärti⸗ 
gen Politik heißt es in der Botſchaft: Griechenland und 
Rumänien haben den Laufanner Vertrag ratifiziert. Wir 
. daß die anderen Mächte ihn bald ratifizieren werden. 

ie türkiſche Republik hat die feſte Abſicht, den Frieden auf: 
recht zu erhalten und die Verträge zu achten, ſowie ihre Be⸗ 
ziehungen zu allen anderen Ländern auf der Grundlage der 

chtung vor den gegenſeitigen Rechten zu entwickeln. Wir 
faſſen den Eintritt der Türkei in den Völkerbund Ing Auge, 
nachdem der Lauſanner Vertrag wirkſam geworde ft. 

Better wird aus Angora gemeldet, daß die Mehrheits⸗ 
partei der Nationalverſammlung eine zehn Punkte um⸗ 
faſſende Tagesordnung, die von 50 Abgeordneten unter. 
3 war, beſprochen hat, wobei es ſich darum handelt, 

as Kalifat aufzuheben und den Kalifen zu 
verbannen. Alle Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
beiderlei Geſchlechts würden das Aufenthaltsrecht in der 
Türkei ſowie ihre Eigenſchaft als türkiſche Untertanen ver⸗ 
lieren, hätten ſämtlich binnen zehn Tagen das Land zu ver⸗ 
laſſen und erhielten eine Entſchädigung. Die Gebäude uſw. 
der früheren Herrſcherfamilie, die nunmehr der Nation ge⸗ 
ören, würden verkauft werden. während die Zivilliſte der 

ation Jen ſolle. Dieſe Tagesordnung foll von der 
Nattonalverſammlung als Geſetz angenommen werden, um 
dann unmittelbar in Kraft zu treten. Es wird angenommen. 
daß die Nationalverſammlung die Tagesordnung mit Dring⸗ 
lichkeit behandeln wird. Verläßlichen Nachrichten zufolge 
würden der Kaltf und die Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
auf einem von der türkiſchen Regierung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Dampfer nach Agypten gebracht werden. Konſtanti⸗ 
nopeler Meldungen wollen wiſſen. daß die entſprechenden 
Anweiſungen bereits ergangen ſind. 

Die Nachrichten aus Angora über die in allernächſter 
Zeit geplante Abſchaffung des Kalifats werden in Konſtan⸗ 
tinopel, nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ völlig ruhig 
aufgenommen. Ohne alle Leidenſchaft wird die Frage aufs 
geworfen. ob nicht der feierliche Zug des Kalifen Abdul 
Meblid vom Schloſſe Dolmabagtſche zur nahen Sinan⸗ 
Moſchee anläßlich des füngſten Selamliks am vergangenen 
Freitag vielleicht die letzte Wiederholung dieſer uralten 
Zeremonie geweſen iſt. a 


Kouſtantinopel, 5. März. (RAT) Auf Grund der Ent: 
ſcheidung der Nationalverfammlung erhält der Kalif beim 
Verlaſſen des Reiches einmalig 100000 türkiſche Pfund. die 
Fürſten zuſammen den Betrag von 200 000 türkiſchen Pfund. 
Die Abhebung von Bankeinlagen wurde ihnen dagegen vers 
boten. Die Liquidierung ihrer Beſitzungen kann innerhalb 


Ins Mädchen mit den drei Bräutigams. 


Bon Alois Ulreich. 


n. 
»Du mußt fofort zum Zahnarzt gehen“, ſagte fie. 
er g e kein A. ne zu den Zahnärzten“, erwiderte 
der Jüngling. 
. 16 det einen vorzüglichen“, ereiferte ſich Emilie. 
„Er wird dich ſanft behandeln und dir einen billigen Preis 
machen. Er reißt geradezu, daß es ein 1 8 
Emilie ſchilderte dem jungen Kaufmann das Vergnügen 
0 W fc eus in ſolch leuchtenden Farben, daß der 
kaun ſchließlich verleiten ließ, zu dem empfohlenen 
ee e en en e a 
un er Menſch, der ſchon lan nter Emilien 
Ausreden eines Nebenbuhler witterte. Als nun der 25 


un war aber der Zahnarzt 


ee ee e aurirkiee 
k 9 eſer Men € 
Ne buht x fein könnte. Er beſchloß daher, ihn Dorfichfig 
auszufragen. 


ae Wie gebt es Fräulein Emilie?“ fragte der t, 
een 0 der junge Kaufmann in + ae 
Danke, ganz gut. Wir waren eben zuſammen.“ 
Dem Laas es einen Sti 5 
Er abnte ce lch aer enn Sen SR; 


„Sicher waren Sie bei den derrſchaften eingeladen?“ forſchte 


r weiter. u 
gi „Ach nein, wir wollten nu 


haus gehen, aber das ſcheußliche Jar e e elle: 


Stimmung“. epd 
| 1250 einen moßt Jekafein min ae 1 


ya 


12 Monaten erfolgen. Die fürftlichen Paläſte und Reſt⸗ 
denzen werden Staatseigentum. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung beabſichtigt die Regierung, unverzüglich zu des 
miffionieren, fie wird jedoch ſofort durch Jsmethß 
Paſcha rekonſtruiert, der im Regierungsprogramm ſich einer 
Reform auf dem Gebiet der Religion a en will. 


— —— EEE En 
Republik Polen. 


Die Reform des Eiſenbahntarifs. 


Warſchau, 5. März. PAT. Das Eiſenbahnminiſterium 
arbeitet gegenwärtig an der Reform der Perſonen⸗ 
tarife, die den vorkriegszeitlichen Tarifen angepaßt wer⸗ 
den follen, unter gleichzeitiger Berückſichtigung der Hohe 
der Jahrkoſten bei unſeren Nachbarn. Das Projekt wird 
eine neue Erhöhung des Tarifs zur Folge haben. 
Bis jetzt werden für einen Kilometer in der dritten Klaſſe 
2 Centimes erhoben, während vor dem Kriege der Satz 
3-5 Centimes war. 


Das Mieter ſchutzgeſetz im Senat. 


Das vom Sejm angenommene Mieterſchutzgeſetz wird in 
einem Sonderdruck am Dienstag und Mittwoch verſendet 
und ſobann dem Senat vorgelegt werden. 

Senator Gloner, der Referent dieſer D im Senat, 
hat ſich mit dem Senatmarſchall dahin verſtän igt, daß der 
Seim und der Senat einen gemeinfamen Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß wählen, der eine Übereinſtſmmung des Sejm und 
Senates in diefer Frage auf dieſe Weiſe herbeiführen ſoll, 
daß die vom Senat beantragten Anderungen im Seſm glatt 
durchgehen. Wenn dieſer Plan gelingen follte, könnte das 
Geſetz durch die geſetzgebenden Körperſchaften im Laufe des 
Monats März endgüktig erledigt und im April publiziert 
und in Kraft geſetzt werden. 


Pleb wird Biſchofsſitz. 


Der Apoſtoliſche Adminiſtrator Dr. Hlond machte in den 
letzten Tagen eine Kir benviſftationsreiſe durch Pleß und 
die nächſte Umgegend. Bei dieſer Gelegenheit machte er 
dem Pfarrer in Pleß die Mitteilung, daß Pleß als Alte 
künftiger Biſchofsſitz in Ausſicht genommen fet, 


81 Billionen lberſchuß. 


Warſchau, 3. März. In der Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
rates gab der Miniſterpräſtdent Grabski bekannt, daß 
nach der Auszahlung der Märzgehälter noch ein überſchuß 
von 31 Billionen Mark für den Staatsſchatz zu verzeichnen iſt. 

2 


In den Polniſch⸗Danziger Verhandlungen, die gegen⸗ 
wärtig in Warſchau ſtattfinden, wird der Danziger Senat 
durch Dr. Dreger als Sachverſtändiger in Fragen des 
Gerichtsweſens auf Danziger Gebiet vertreten werben, 


Heutſches Neich. 


Doch Auflöſung des Reichstages? 


Die Bemühungen des Reichskanzlers um die Herbei⸗ 
Honerg eines Kompromiſſes zwiſchen den Anſchauungen der 
egterung und denen der Sozialdemokraten in der Frage 
der Behandlung der Abänderungsanträge zu den von der 
Regierung erlaſſenen Notverordnungen find nicht von Er⸗ 
folg begleitet geweſen. Die zwiſchen dem Reichskanzler und 
den Führern der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, 
den Abag. Müller⸗Franken und Dr. Breitſcheid, gepflogenen 
Beiprerhungen find ergebnislos verlaufen, da die Fraktlon 
ihre Führer angewieſen hatte, in den ſtrittigen Fragen nicht 
nachzugeben. Wenn auch die Unterhändler keine endgültigen 
Erklärungen über die Möglichkeit eines Kompromiſſes ab⸗ 
gegeben haben, fu nimmt man in unterrichteten Kreiſen den⸗ 
noch an, daß die ſozialdemokratiſche Fraktlon in ihrer 
nächſten Fraktionsſitzung von ihrer bisherigen Haltung nicht 
abgehen wird. Damit iſt die Möglichkeit einer Auflöfung 
des Reichstages wieder in unmittelbare Nähe gerückt. 


Aus anderen Ländern. 


Rykow fährt nach London. 


Reuters Büro wird aus ige gemeldet, daß der Präſi⸗ 
dent der ruſſiſchen Räterepublik Rykom aus Moskau nach 


„Selbſtverſtändlich .. Im Vertrauen geſagt, Herr 
Doktor, ich glaube, wir werden nächſtens ſchon unfere Vers 
lobung veröffentlichen“ ; 

Der Zahnarzt wußte jetzt genug. Er ſchwankte, zitterte, 
bebte einen Augenblick, dann ſah er auf das dicke, feiſte 
Geſicht des jungen Kaufmannes im Operationsſtuhl und 
trat mit der Zange in der Hand feſt entſchloſſen an den 
Unglücklichen heran. Der Patient öffnete den Mund, der 
Anbnazgt fenfte feine Zange in den roten Abgrund, um 
einige Augenblicke ſpäter einen feſten, geſunden Backenzahn 
aus der oberen Etage des Kiefers . Ei 

„Sie haben mir ja einen falſchen n geriſſen“, e 
der Kaufmann auſſpringend. „Ich habe Ihnen geſagt, der 
untere Zahn ist's.“ 

Der Zahnarzt ſah fein Opfer triumphierend an, zuckte 
die Achſel und ſagte kalt: „Dann habe ich Sie eben 6 
verſtanden .... da kann man nichts machen. Ich bekomme 
900 Kronen. 

„Was?“ ſchrie der Kaufmann, „Sie trauen ſich für einen 
Zahn, der mir gar nicht weh getan hat, noch ein Honorar 
zu verlangen... Nicht einen Heller bekommen Sie 

„Dann werde ich Sie verklagen“, erwiderte der Zahn. 
arzt im Siegergefühl befriedigter Rache. 

Der junge Kaufmann ſtürzte fort und berichtete Emilie, 
die im Kaffeehaus auf ihn wartete, was vorgefallen war. 
Emilte ahnte natürlich ſofort den Zuſammenhang der Dinge 
e aa, ee nm ae 

eſens ohnehin n ehr paßte, ‚ 
was fie um fo eher konnte, als fte einen netten Poſtbeamten 
ſeit einiger Zeit in Ausſicht er EB 5 

„Was den Prozeß anbelangt“, ſagte e, deren gute 

1s aleich wieder erwachte, „weiß ich einen tüchtigen und 
illigen Rechtsanwalt.“ Und fie nannte dem jungen Kauf⸗ 
mann die Abreſſe ihres Advokaturskanbidaten, dem fie diefen 
Prozeß zukommen laſſen wollte. 

Da dieſer Advokaturskandidat in der Beſcheidenheit 
ſeines Herzens keinen Vorſchuß verlangte, betraute ihn der 


junge Kaufmann mit der Angelegenheit. Der Tag des Ge⸗ 


richts kam bald. Die Parteien ſtanden ſich in Kampfes⸗ 
haltung gegenüber. a 3 
ie werden beſchuldigt, dieſem Herrn abſichtlich einen 
falschen Zahn gezogen zu ane ſagte der Richter. 
„Jawohl“, erwiderte der Zahnarzt, deſſen Augen vor 
Wut funkelten. 1 
„ aus welchen Gründen? 
0 gabe onen be ichts getan. | 
abe Ihnen doch n 0 
a haben mir nichts getan — das iſt gut! Sie haben 
mir meine Braut abſpenſtig gemacht 
Are Ihnen nicht einfällt! Ich kenne die Dame gar 
nicht.“ 7 N 
„Jetzt wollen Sie leugnen .. . Aber erinnern Sie ſich 
r . . Sie ſagten doch, daß Sie ſich ſchon naͤchſtens mit 
ulein Emilie verloben würden. 
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ef Bruno bes rte bes Zune 


Ioben ſollen.“ 


London aufgebrochen if, um mit Macdonald ei 5 
liche Ausſprache zu beben edonald eine perſon⸗ 


Rußland und Italien. 


Wie dem „Corriere della Sera“ aus Moskau 
wird, gab Tſchitſchexin bei einem Empfang der ſtalfeniſchen 
Journaliſten eine lärung ab, in der er ſich über die 
italteniſch⸗ruſſiſchen . und über die Außenpolitik 
Fang en verbreitete. bemerkte u. a., man habe in Ruß⸗ 
and mit Freuden das Verhalten Italiens gegenüber der 
Türkei verfolgt. Italien habe ſich zuerſt von allen weſtlichen 
Großmächten auf die Seite der neuen Türkei geſtellt. Weiter 
fagte er, Rußland begrüße das Erſcheinen italieniſcher 
Techniker, Ingenieure und Beamten in den verſchiedenen 
aſtatiſchen Ländern. In Oftaften ſtoße Rußland ein wenig 
mit allen Mächten zuſammen, nur nicht mit Italien. Auf 
dem Balkan ſtehe Rußland noch im Anfang der Entwick⸗ 
lung feiner Beziehungen. Es habe bis jetzt noch keine Be» 
rührung mit der italieniſchen Politik dort gehabt. Tſchi⸗ 
tſcherin verwies auf die Tradition der italieniſchen Politik, 
die Beſtrebungen der unabhängigen Völker zu unkerſtützen. 
Er ſagte, jedesmal, wenn die italtenifche Politik den Grund⸗ 
ſatz der Unabhängigkeit der Völker verteidige, werde Ruß⸗ 
land an der Seite Italiens ſein. 


Gin neues polniſches Aktiengeſetz. 


In dem „Monitor Polski“ vom 29. Januar 1924 wurden 
neue Grundſätze veröffentlicht, an welche ſich das polniſche 
Miniſterium für Induſtrie und Handel ſowie das Finanz⸗ 
miniſterium bei der Beſtätigung der Statuten der Aktien⸗ 

eſellſchaften ſowie bei der Erteilung von Bewilligungen zur 

ntragung in das gerichtliche Regiſter der Aktiengeſell⸗ 

ſchaften in dem ehemaligen preußiſchen Gebiete wie auch bei 
den Kapitalserhöhungen halten werden. 

Die Statuten von neuen Aktiengeſellſchaften werden da⸗ 
nach nur dann beſtätigt, wenn das Aktienkapital mindeſtens 
25 000 Zlotys und der Nominalpreis einer Aktie mindeſtens 
10 Zloty betragen. Die Aktien der neuen Emiſſionen müſſen 
in der Regel den alten Aktionären angeboten werden, wobei 
dieſen ein Ausübungsrecht von mindeſtens 30 Tagen ne 
währleiſtet werden muß. Wenn innerhalb dieſer 30 Tage 
nicht alle Aktien von den alten Aktionären übernommen 
wurden. hat die Geſellſchaft eine nachträgliche Subſkription 
auf dieſe Aktien auszuſchreiben, wobei dieſe nochmals allen 
alten Aktionären angeboten werden müſſen. Erſt nach dem 
Ablaufe der Friſt dieſer nachträglichen Sußſkription, welche 
mindeſtens 15 Tage betragen muß, können die eventuell 
übrig gebliebenen Aktien nach dem freien Ermeſſen des Ver⸗ 
waltungs⸗, bzw. Aufſichtsrates der Gefellſchaft verteilt 
werden. 

Der Ausſchluß der bisherigen Aktionäre von dem Bes 
zugsrechte der neuen Aktien kann ausnahmsweiſe dann er» 
folgen, wenn dies mit Rückſicht auf die Intereſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft notwendig iſt, wobet der Emiſſionspreis der Aktien, 
welche den bisherigen Aktionären nicht angeboten wurden, 
dem wirklichen Werte derſelben angenähert fein muß. Diele 


emeldet 


Aktien dürfen nur zur Deckung der Apports. zum Ankaufe 


von Realitäten, zur Tilgung von Schulden, Anwerbung von 
neuen Kapitalien oder Fuſton von Geſellſchaften verwendet 
werben, 

Bei den neuen Emiſſionen muß der Emiſſionspreis in 
einer Höhe beſtimmt werden, welche mindeſtens dem Kurſe 
der alten Aktien, valorifiert auf Grund des Kurſes am Tage 


des Beſchluſſes der Generalverſammlung oder der anderen 


kompetenten Faktoren der Geſellſchaft, entſpricht. Bei der 
Beſtätigung von Emiſſionen der Geſellſchaften, welche in der 
Zeit der Devalvation entſtanden find und um neue Emiſ⸗ 
ſtonen anſuchen, bat für die Beſtimmung des Emiſſtions⸗ 


ralverſammlung maßgebend zu ſein. Wenn die Behörden die 
obigen Bedingungen als nicht erfüllt erachten, können fie den 
des Geielikaftönermönens in Sele Tehleben, weed ber 
des Geſellſchaftsvermögens in Bio e „ 
Emiſſionspreis nicht niedriger als der feſtgeſetzte wirkliche 
Wert der Aktie ſein darf. 

Der Emiſſionspreis der Aktien muß in Ztoty (gleich 
einem Goldfranfen), zahlbar in volniſchen Mark zu dem 
offiziellen Kurſe des Goldfranken an dem der Zahlung vor⸗ 
hergehenden Tage, feſtgeſetzt werden. 


„Und ich Hätte mich auch ſchon nächſtens mit ihr ver⸗ 

Die beiden Gegner ſahen ſich erregt an. 

„Entſchuldigen Sie, eh Herren, miſchte ſich der Advo⸗ 
katurskandidat, dem bei dieſer Wendung der Dinge ſchwum⸗ 
merlich zu werden anfing, in die Auzeinanderſetzung. 

„Entſchuldigen Sie, von welchem Fräulein Emilte iſt da 


eigentlich die Rede ...“ 


„Von Fräulein Emilie Holzapfel ...“ erwiderte der 


ahnarzt mit Nachdruck. 
4 „Fräulein Polhavfel . . „ das iſt ja meine Emilie“, rief 


der junge Kaufmann erregt aus. 


„Sie irren ſich — die fange, Dame ift meine Emilie“, 
an at. > 
ie N 201 — ſie .. “, warf der Zahnarzt grim⸗ 
1 RT 

0 fie der pr ſahen ſich ſprachlos an. Ein allmähliches 
Derſtehen und Begreifen erfülte aber bald ihre Seelen. 
Sie reichten ſich plötzlich ſtillſchweigend die Hände. Alle 
fehle ie war mit einem diana Ende. „Der Richter 
ies die Verhandlung, da alle Anklagen und Anſprüche zu⸗ 

ezogen wurden. 1 

Die drei Bräutigams begaben ſich in eine Weingube, um 
eu Ben br — ge g zu begießen. Von dort 
aus ſandten fie an Fräulein Holzapfel eine Anſichtskarte, 
die den kurzen Inhalt hatte: „Die drei Bräutigams ſchicken 
Ihrer, Braut bie allertäönften 8 Der Zahnarzt, der 

vo 5 au 7 ‚. 

Als Emitſe Boizepfel biefe Arſichtskarte bekam, big fie 
ſich auf die Lippen, zerknüllte die Karte und warf das Ding 
weg. „Es iſt gut, daß ich mir den netten Poſtbeamten reſer⸗ 
viert habe.“ dachte fie dabei. „Die Männer find fo eutſetz⸗ 
lich unverläßlich N 


Kleine Rundſchau. 


* Kein Blend mehr! Der Kurort Elend im Harz 
will ſeinen Ben wechſeln. Man iſt mit der Ortsbezeich⸗ 
nung „Elend“ aus naheliegenden Gründen unzufrieden. Die 
Ortsbezeichnung „Elend“ geht darauf zurück, daß im Harz 
früher eine Reiſe in die Fremde als „eine Meife in das 
Elend“ bezeichnet wurde. Nun iſt man im Unmut über die 
Ortsbezeichnung auf die Idee gekommen, ein Preis aus⸗ 
ſchreiben fü ne neue Ortsbezeichnung zu 


; 
veröffentlichen, das dem Preisträger einen vier Wochen um⸗ 


faſſenden freien Kuraufenthalt verheißt. Wer der Kurver⸗ 
waltung die (ehe FE en empfiehlt, fol dicſes 
freien Auraufenthaſtes teifhaftig werden. — Eine Reife „in 
das Elend“ bedeutete im alten Sprachgebrauch, alſo nicht nue 
im Harz, nichts anderes als eine Reiſe ins fremde Land 
denn Elend geht auf das alte alin lande zuriick. Erſt ſyäter 
verband ſich mit der Fremde, die für Marder kein Glück 
war, der Begriff der Not, des Elends“. — Die Bewohner 
des heneidenswert gelegenen „Elend“ werden ſich durch ihre 
422 ERS Geſinnung feine neuen eigen aer > 
gegen manchen alten Freund abit eisgekrönter 
neuer Name vermag die Briginakität des alten zu erſetzen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. März. a 
Graudenz (Grudziadz). 


Le merikaniſche Güterwagen. Am Montag traf auf 
dem biffigen Bahnhof wieder ein Transport sh ameri⸗ 
kaniſcher Güterwagen ein, die in der Danziger Waggon⸗ 
fabrik montiert worden waren. 53 


A Vom Stadtpark. Schon im Kriege wurde der Stadt⸗ 
park von gewiſſen Elementen der Bevölkerung vielfach be⸗ 
ſchädigt, und nach der Revolution nahmen die Rohheiten 
an den Anlagen überhand. Es wurde manches vernichtet, 
was in langen Jahren geſchaffen worden war. Nach und 
nach trat wieder eine Anderung zum Beſſeren ein, und im 
vorigen Sommer hatte es den Anſchein, als ob wieder die 
alte Ordnung eingekehrt wäre. Neuerdings werden aber 
wieder mancherlei Beſchädigungen der Anlagen bemerkt. 
Trotzdem auf verſchiedenen Stellen Drahtzäune gezogen 
find, um das Durchqueren des Parks zu verhindern, find 
dieſe teilweiſe zerſtört und Steige über den Raſen ausge⸗ 

re auch find Bäume von Holzſammlern ſtark be⸗ 
ädigt. 5 


* Durch einen Sprung aus einem fahrenden Eiſen⸗ 
bahnzuge ums Leben gekommen iſt ein gewiſſer Ernſt 
Kobanz, von Beruf Melker, wohnhaft im Kreiſe Schwetz. 
Der Vorfall ereignete ſich um 1 Uhr nachts auf der Station 
Nicwald. Der Verunglückte erlitt einen Schädelbruch; er 
wurde zwar nach dem Lazarett in Graudenz gebracht, ſtarb 
dort aber, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. * 


Thorn (Toruñ). 


— Unkrautbeſeitigung. Schutzvorſchriften für Landstraßen. 
Die Polizeiorgane im Landkreiſe haben für dieſes Brübjabs den 
ſtrengen Befehl erhalten, darauf zu achten, daß die Landwirte nicht 
Quecke, Unkraut uſw. auf die Landſtraße werfen (bisher ſehr 
üblich), da hierdurch der Verkehr gehemmt wird. Auch darf mit 
dem Pfluge auf Landſtraßen nicht umgewendet, bzw. die Landſtraße 
beim Wenden nicht durchwühlt werden. Während des Eggens bzw. 
Wendens dürfen die Raſenborten an Landſtraßen und Ackerland 
nicht beſchädigt werden. Das Umzäunen von Ackerland an Land⸗ 
ſtraßen mit Stacheldraht ift nicht erlaubt. Die Polizeiorgane follen 
ſeden Zuwiderhandelnden zur ſtrengen Beſtrafung melden. ** 


* 


= Thorner Marktbericht. Der Dienstan-Rochenmarkt 
zeigte ein größeres Angebot in Butter als ſonſt. Man 
verkaufte fie mit 3 Bis 4 Minionen, gegen Marktſchluß fat 
allgemein mit 3½ Mill. Eier mußte man mit 3 bis 3,6 Mill. 
bezahlen. Reichlich zu haben waren Kartoffeln bei einem 
Zentnerpreiſe von rund 6 Millionen. Von Geflügel ſahen 
wir Gänſe zu s 22 Mill. und Hühner zu 4 bis 8 Mill. 
Die Preiſe bei den Ständen der Gemüfe⸗, Obſt⸗ und der 
Fiſchhändler wieſen keinerlei Veränderungen auf. * 
8 8 ae des faba 1 Aba lachen = 
Februar notiei! e Schlachthaus achtungen 
von 167 Stück Rindvieh, 320 Schafen und Ziegen und 
918 Schweinen. * 
+ Frühlingsmäßiges Wetter hat uns der März bei 
feinem Einzuge mitgebracht. Die Temperatur beträgt 
tagsüber einige Grad über Mall, ſo daß das Abſchmelzen 
e ers in den Vorftäßten den Diahern den, Schnee 
maſſen ſchnell vor ſich geht. Von den D ren ir meiſter 
Häufer tropft das Schmelzwaſſer mehr oder weniger ſtark 
auf die Straßen, ein Zeichen, daß viele Rinnen durch Schnee 
verftopft und zugefroren waren und dem MWafler keinen Ab⸗ 
fluß mehr bieten. * 
— Aus dem Landfreife Thorn, 4. März. Die Wir- 
kung des anhaltenden ſtar K macht ſich jetzt 
bemerkbar beim Offnen der ieretelmieten. Viele 
Landwirte haben verſäumt, ihre im aut zuzudecken, oder 
zu wenig Erde aufgeworfen. Sie müſſen fetzt feſtſtellen, daß 
viele Kartoffeln erfroren find. 


———— 
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Deutſche Rundſchan. 5 


Bromberg, Donnerstag den 6. März 1924. 


gewählt. Die Beſtätigung durch die Wojewodſchaft 
lange auf ſich warten und erfolgte erſt vor kurzer Zeit. 
Altem Herkommen gemäß erfolgte früher die VBereidi⸗ 
gung aller Deichhauptleute unter freiem Him⸗ 
mel auf der Krone des Deiches. Doch hat man jetzt „mit 
dieſem Brauch gebrochen“, und es ſollte daher die Vereidi⸗ 
gung des Herrn Richert im Saale des Gaſthofbeſitzers 
Drawert in voriger Woche in Gegenwart der Deichamts⸗ 
repräſentanten und ⸗Geſchworenen durch den Staroſt Dr. 
Bobke aus Culm erfolgen. Zur feſtgeſetzten Zeit traf dieſer 
ein und wollte die Vereidigung vornehmen, verlangte aber, 
daß der Eid in polniſcher Sprache abgelegt werden 
ſollte. Herr Richert erklärte jedoch, daß er der polniſchen 
e Fe, ee N Ohne weitere Erörterung verließ 
Staro e Verſammlung, V 

ee ſammlung, und die Vereidigung 
. II. Aus dem Kreiſe ulm, 4. März. In Klammer wurde 
eine weitverzweigte Einbrecher familte feſtgeſtellt. 
Eine ganze Anzahl von Diehitählen, die in letzter Zeit aus⸗ 
geführt wurden, find der Familie zuzuſchreiben. Dieſe 
unterhielt ſogar Beziehungen nach Danzig. Familienange⸗ 
hörige ſtanden auf verſchiedenen Stellen in Arbeit und 
machten dabei Gelegenheiten zu Diebſtählen ausfindig. 

* Culmſee (Chelmza), 4. März. Der hieſige Bote für 
das Culmerland“, der bisher nur einmal in der Woche 
herauskam, wird, wie der Verlag mitteilt, von jetzt ab zwei⸗ 
mal wöchentlich erſcheinen. — Das Waſſergeld beträgt 
hier 250 000 M. (nicht 325 000 M. wie wir kürzlich mitteilten. 
Es iſt ſomit niedriger als z. B. in Thorn, wo ein Kubik⸗ 
meter Waſſer über 300 000 M. koſtet. — Ein humorvoll ver⸗ 
laufenes Faſtnachtsvergnügen veranſtaltete am 
Sonnabend die hieſige Ortsgruppe des Verbandes 
Nn Handwerker in Form eines „Lumpen⸗ 

alls“. . 


* Dirſchan (Tezew), 4. März. Wegen zu hoher 
Mietforderungen ſtand vor einiger Zeit der geſamte 
Vorſtand des hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
nereins, insgeſamt 13 Perſonen, vor den Schranken der 
Stargarder Strafkammer. Ihnen wurde zur Laſt ge⸗ 
legt, daß ſie auf einer Verſammlung des Hausbeſitzerver⸗ 
eins im Jahre 1921 beſchloſſen hatten, an Miete pro Zimmer 
3000—5000 M. monatlich zu erheben, welchen Betrag ſie dann 
am 30. 1. 23 auf 8000 M. erhöhten. Vom Staatsanwalt war: 
den gegen die Angeklagten recht ſchwere Strafen beantragt, 
fo gegen den Vorſitzenden, Profeſſor Molinski, 1 Jahr und 
4 Monate ſchweres Gefängnis, gegen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder Formanski und Drosdalski je 1 Jahr ſchwerer Ge⸗ 
fängnisſtrafe, Netkowski und Liſockt je 3 Monate. Die Ur⸗ 
teilsverkündung lautete ſchließlich auf 8 Monate Gefäng⸗ 
nis und 2 700 000 M. Geldſtrafe für Profeſſor Molinski und 
1 Monat Gefängnis und 900 000 M. Geldſtrafe für den An⸗ 
geklagten Netkowski. Alle übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. Gegen das Urteil wird wahrſcheinlich Reviſion 
eingelegt werden. 


* Dirſchan (Tezew), 4. März. Bei einer Theater⸗ 
vorſtellung angeſchoſſen wurde in Turſe hieſigen 
Kreiſes der 19jährige Sohn des dortigen Anſiedlers 
Grubby. Bei einer Theatervorſtellung im dortigen Gaſt⸗ 
hauſe am 25. Februar erhielt er während einer Szene, in 
der ein Schuß abzugeben war, von einem anderen Mitwir⸗ 
kenden einen ſcharſen Schuß ins Knie. Die Ver⸗ 
wundung war ſo ſchwer, daß er in ein hieſiges Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 27 8 
ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 4 März. Noch immer 
warten weite Kreiſe der Bevölkerung auf die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der elektriſchen überlandzentrale. Es mußten be⸗ 
reits vor einigen Jahren bedeutende Beträge für die Lei⸗ 
tungsbauten eingezahlt werden, und die Leitung iſt z. T. 
71 bereits fertiggeſtellt, aber noch nicht ſo weit, um dem⸗ 
nächſt in Betrieb geſetzt zu werden. — Die Landwirte be⸗ 
fürchten, daß der langanhaltende Froſt den Saaten 
Schaden gebracht hat. Der Schnee war zu mancher Zeit 
weggeſchmolzen, ſo daß die Pflanzen den Unbilden der Witte⸗ 
rung ausgeſetzt waren. Auf anderen Stellen ſind Schnee⸗ 
wehen, unter denen das Getreide auch gelitten haben kann. 
Da die Viehpreiſe ſehr zurückgegangen ſind, ſo 
zahlt man auch für Pferde ſehr mäßige Preiſe. Man 
kauft ſchon kleinere Zugpferde beſſerer Qualität für eine 
Milliarde. t 

— -— 


fieß 


Nr. 55. 


Der polniſche Holzerport über Danzig. 


Die letzten veröffentlichten Berichte des ſtatiſtiſchen Hauptamts 
in Warſchau zeigen, daß das Jahr 1928 in bezug auf die Menge 
des aus Polen ausgeführten Holzes die vergangenen Jahre ganz 
beträchtlich überragt. Schon allein die Zahlen für die erſten acht 
Monate des vergangenen Jahres beweiſen deutlich, daß während 
dieſer Zeit 1347 100 Tons Holz im rohen Zuſtande, 774 300 Tons 
Halbſabrikate, zuſammen alſo 2121400 Tons ausgeführt worden 
find, während das Jahr 1922 für 12 Monate eine Ziffer von unge⸗ 
fähr nur 1 300 000 Tons, d. h. alſo 40 Prozent weniger, aufweiſt. 
— Für die letzten vergangenen Monate wird man allerdings mit 
einer beträchtlichen Verminderung des Holzexvorts rechnen müſſen, 
weil ſowohl die allgemeine ungünſtige Lage auf dem internationalen 
Holzmarkt als auch die hohen polniſchen Ausfuhrabgaben auf un⸗ 
bearbeitetes Holz die Ausfuhr ſtark reduziert haben. 

Der hauptſächlichſte Abnehmer für polniſches Holz in unbe⸗ 
arbeitetem und bearbeitetem Zuſtande, Grubenholz, Schwellen uſw., 
iſt gegenwärtig England, nachdem Deutſchland in den letzten Mo⸗ 
naten als bisheriger Hauptabnehmer für polniſche Hölzer mehr 
zurückgetreten iſt. Außer England kommen als Einfuhrländer für 
polniſches Holz hauptſächlich noch Holland, Frankreich, Belgien und 
Dänemark in Frage. Das nach dieſen Ländern zu verſchiffende 
Holz geht zum allergrößten Teil über den Hafen von Danzig. 

Da Deutſchland als Einfuhrland für polniſches Holz gegen⸗ 
wärtig nicht mehr in erſter Linie in Frage kommt, ergibt ſich für 
den polniſchen Holzexport eine veränderte Situation. Das pol⸗ 
niſche Intereſſe gilt nunmehr den anderen in den Vordergrund 
getretenen Holzeinfuhrländern. Der Export nach den oben⸗ 
erwähnten Ländern geht aber hauptſächlich über Danzig. Hler⸗ 
durch tritt die Bedeutung Danzigs als Hauptausfuhrhafen für 
polniſches Holz gegenwärtig wieder beſonders hervor. Bisher hat 
man auf Grund ſtatiſtiſchen Materials die Ausfuhrmenge von 
Holz, It. „Praemysl i Handel“, über Danzig auf den vierten Teil 
der geſamten polniſchen Holzausfuhrmenge berechnet. Dies wird 
aus nachſtehender Überſicht deutlich erſichtlich: im Jahr 190 Ge 
amterport 102 250, Export über Danzig 48460, Verhältnis im. 

roz. 45,7; im Jahr 1921 Geſamtexport 811 400, Export über Danzig 
209 897, Verhältnis in Proz. 25,7; im Jahr 1922 Geſamtex vort 
1 320 000, Export über Danzig 332186, Verhältnis in Proz. 35,4. j 

Der Transport der Holzmaſſen erfolgt entgegen der in früheren 
Jahren üblichen Art in der Hauptſache auf dem Schienenwege. 

Der Grund für die von Jahr zu Jahr zunehmende Vernachläſfſigung 
des Waſſerweges, der zweifellos der billigere iſt, liegt in der Haupt 
ſache darin, daß der Waſſertransport infolge der ungünſtigen 
Waſſerverhältniſſe auf der Weichſel mit großen Verzögerungen 
rechnen muß, die man wegen des fortgeſetzten Schwankens der 
Valuten und Konjunkturen möglichſt auszuſchalten ſuchte. Außer⸗ 
dem fielen die Frachtkoſten während der Inflationszeit nicht ſo 
ſehr ins Gewicht, da fie durch den ſtändigen Rückgang der polniſchen 
Valuta meiſtens im Rückſtande waren. f 

15 Zuſammenhange mit der zunehmenden Inanſpruchnahme 
der Eiſenbahnen für Holztransporte aus Polen war eine erhebliche 
Komplikation der Transportfrage eingetreten, die nicht allein durch 
das * von ausreichenden Transportmitteln in Erſcheinung 
trat, ſondern auch eine Überfüllung und Verſtopfung der Zufahrts⸗ 

wege nach Danzig und im Danziger Hafen verurſachte. Speziell 

die Bahnſtationen im Freiſtaat konnten die Anhäufung fo abe 
Holzmengen nicht bewältigen, weshalb die Eiſenbahndirektion 

öfters für eine kurze Zeit Transporte anhalten mußte, um einen 
geordneten Abtransport zu gewährleiſten. Die Maſſen von Holz, 

die in Danzig lagerten, erforderten Vergrößerungen der alten 
Sagerplätze und Einrichtung neuer ſowie eine Ausdehnung der 
Zufahrtskinien, die große Inveſtitionen nötig machten. Es ift im 
allgemeinen gelungen, die größten Schwierigkeiten zu überwinden. 

Die Abfertigungseinrichtungen und Umſchlageplätze ſind ent⸗ 
ſprechend vergrößert worden, ſo daß im Januar 198 ſchon bis 

300 Waggons täglich abgefertigt werden konnten (im Febrnar 1922 

nur 150 Waggons). W 

Ein Bedürfnis zur weiteren Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit 

auf dieſem Gebiete liegt augenblicklich nicht vor, da durch die all⸗ 
gemeine Situation auf dem Holzmarkt eine Erſchwerung des 
Exvorts für einzelne Holzſortimente eintrat, die im Zuſammen⸗ 

bang mit dex Verſchlechterung der en den inter ⸗ mn 
nationalen Märkten, Streiks, Trans portſchwierigketten uſw., eine 5 28 
beträchtliche Verminderung der polniſchen Ausſuhrmenge zur Folge 

hatte. Während im Mai vorigen Jahres noch 103575 Tons aus⸗ 

geführt worden find, iſt die Ausfuhrmenge im Oktober 1928 auf 

41910 zurückgegangen und hat ſich von Monat zu Monat noch 

weiter verringert. Das polniſche Holzgeſchäft leidet neuerdings 

nicht nur unter den hohen Ausſuhrabgaben, ſondern auch unter 

den hohen Frachtkoſten, die eine Folge der ſcharfen Balorifierung 

der Eiſenbahntarife find. Die Lage des polniſchen Holzerports 
hat ſich derart verſchlechtert, daß ſogar die polniſche Regierung zu l 
Abhilfemaßnahmen entſchloſſen iſt. Allerdings dürfte noch einige 1 
Zeit vergehen, bis die vom Handelsminiſtertum vorbereitete Ex⸗ Be 
mäßigung der polnifhen Ausfuhrabgaben, die mit Ausnahme von 
Eſpenholz bis zu 50 Prozent heruntergeſetzt werden ſollen, durch⸗ 
geführt iſt. Auch eine Herabſetzung der Transportkoſten ie N 
transporte, die für den Export beſtimmt find, iſt durch eine f 
liche Umgruppierung in Ausſicht genommen. . 

Nach Ausſchaltung aller dieſer Momente, die den Exvort 

der weiteren Entwicklung ſo ſtark gehemmt haben, kann man a 
nehmen, daß das Holzgeſchäft wieder in Fluß kommt. 


Graudenz. 
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Lvon polntſcher Seite mit Nachdruck auf den ſchleunigen Ausbau von dem Herzog Philipp von Koburg aus einem Sana⸗ waren wichtige außzenpolitiſche Momente, insbefondcre® in den 
des Goͤinger Hafens hingearbeitet wird, dürfte der neue polniſche torium entführte und heiratete, viel Aufſehen in der Offent⸗ letzten Tagen aus dem Auslande eingegangene Mitteilungen und 


1 570 15 . 11 8 eine zus: als DEE 1 lichkeit gemacht zwingende Gründe innenwirtſchaftlicher Natur. 

anzig ſpielen und nur dann in rage kommen, wenn dur 4 N 2 22 22 D . 3 50 5 
vorpergejehene Ereignifie, Streits — wie fie zum Kagteit Danzins | * Pelstieriand im nördlichen Eismeer. Die Inſel No- 8 n 3 Kg er Gere 
im vorigen Jahre durch den langdauernden Holzarbeiterſtreik in ] waja Semlja ift das Ziel einer Expedition zur Jagd auf Sauldrzunskt im „Dziennkt Poznanski“ damit erklart 8 


Erſcheinung getreten find — der Holzexport über den Danziger Pelgztiere, die von den Fiſchereinnternehmungen in Archan⸗ Getreide von hervorragende ita 
Halen lahmgelegt werden ſollte. Es liegt in der Hand Danzigs gelsk und an der Marmurküſte ausgerüſtet wird. Die 3 eee tät angenommen worden fet, 


N 1 ru . 10 ät der Ernte ſehr mittelmäßig war. 

fe 7 - . ee a Seo deutſche Firma Boltenhagen ſtellt zu dieſer Expedition 20 [Deshalb hätten die Landwirte darauf vorbereitet ſein 124 daß 

A eee % un eee e für polniſches Holz . ging un S e and n Zi. a. uns 10 b 9 ihnen zum Teil wieder zur 
3 Jagd ſoll hauptſächlich auf Seehunde und Walroſſe unter: serfügun en müſſen. 

weiter für ſich in Anſpruch nehmen können. . ö hunde fie Das vorläufige Jahresausfuhrkontingent für Räucherwaren 

wurde auf 3000 Tonnen und für Fleiſchkonſerven und Paſteten auf 

400 Tonnen feſtgeſetzt. Genehmigungen werden nur großen Firmen 


. auf Grund von Gutachten des Induſtriedepartements des Handels⸗ 
Kleine Rundſchau. Handels⸗Rundſchau. 7 Prozent Der dung der Ausfggf bun Naarn unter 5 9 75 ke 

\ 2 5 Prozen usfuhr von Räucherwaren un 
* Luiſe von Koburg 7. Eine in Brüſſel eingelaufene Vertagung der Oſtenropäiſchen Holztechniſchen Meſſe und Holz⸗ der aus der Ausfuhr von Konſerven erzielten Devif Br 


Wies t den Tod der Prinzeſſin konferenz. Der Arbeitsausſchuß der Oſteuropäiſchen Holzmeſſe Fiskus. Eine endgültige Entſcheidung iſt aber noch nicht getroffen 
e .. Berkkier ber namen Benson: | Bit 
8 N die jetzt i Alte von 05 J hren verſtorben tft, hat wirtſchaft angehören, hat in einer in Berlin abgehaltenen Tagung Ausfuhrverbol für den franzöſiſchen Franken. Die franzöſiſchen 
Luiſe, die jetzt im lter von 65 Jahr 5 8 den Beſchluß gefaßt, die auf die Zeit vom 25. bis 28. März 1924 Banken ſind von dem franzöſiſchen Finanzminiſter angewieſen 
durch ihre Liebesaffäre mit dem ungariſchen Abenteurer anberaumte Oſteuropäiſche Holztechniſche Meſſe und Holzkonferenz worden, in Zukunft den ausländiſchen Bankinſtituten keine Be⸗ 
Geza Mattaſchich, der fie nach ihrer 1906 erfolgten Scheidung zu vertagen. Maßgebend für dieſen ſchwerwiegenden Entſchluß träge an Franken mehr zur Verfügung zu ſtellen. 


Auf Grund einer besonderen Genehmigung des Finanz ministeriums 


eröffnen wir laufende Rechnungen in Devisen und fremden Daluten. 


Die Ein- und Auszahlungen sowie Zahlung der Prozente erfolgen in effektiver ausländischer 
1 Währung ohne Prüfung des Herkommens der Valuten. 
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Dogen Ratenzahlung! 
Zu vorteilhaften Bedingungen { 


für Jedermann ohne Ausnahme! 


2 in ganzen Stücken, für 
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Aus Stadt und Land. 


1 Bromberg, 5. März. 
Hirtenbrief des Generalſuperintendeuten. 


Zu einer würdigen Feier der Paſſionszeit fordert ein 
Hirtenbrief auf, den Generalſuperintendent D. Blau ſo⸗ 
eben erlaſſen hat, und der am vorigen Sonntag von ſämt⸗ 
lichen Kanzeln der unierten evangeliſchen Kirche in Polen 
bekanntgegeben wurde. Darin wird u. a. ausgeführt: 

Es iſt leider eine weithin verbreitete, 12 in unſeren 
Kreiſen eingeriſſene Unſitte, dieſe Zeit um Faſtnacht mit 
lärmenden Vergnügungen und Mummenſchanz aller Art zu 
begehen. ja bis in die Paſſionszeit hinein rauſchende Luſt⸗ 
barkeiten zu veranftalten. Wie reimt ſich das mit der Rich⸗ 
tung, die unſere Gedanken eben jetzt nehmen ſollten? Auch 
nach einer anderen Seite iſt die Zeit hierzu ſo ungeeignet 
wie möglich. Unſere Alten und Armen frieren und hungern, 
dürfen wir da ſolchen unnützen Aufwand machen? Unſere 
Kirche und ihre Anſtalten leiden Not — — ſind irgendwelche 
Klagen über die hohen Leiſtungen, die fie von ihren Glie⸗ 
dern fordern, noch berechtigt, ſolange Mittel zu ſolchen zum 
mindeſten höchſt überflüſſigen Ausgaben vorhanden ſind? 
Nein, die Zeit iſt zu ernſt, die Aufgaben unſerer Kirche zu 
groß, die wirtſchaftliche Not von heute zu ſchwer, als daß 
wir ſollten Freude haben an ſolchen Vergnitaungen. Laßt 
uns mit der Tat bezeugen daß wir uns größerer Aufgaben 
bewußt ſind und unſere Ehre darein ſetzen, „nicht mit der 
Welt zu laufen in dasſelbe wüſte unordentliche Weſen“, 
ſondern vielmehr unferem Heiland nachzufolgen auf dem 
ſchmalen Wege der Selbſtverleugnung und des Gehorſams 
gegen den Willen unſeres himmliſchen Vaters.“ 


Berbaubstag des Verbandes land wirtſchaftli 
Genoſſenſchaften in —— * 


Auf dem am 26, Februar im großen Saale des Evang. 
Bereinshauſes in Poſen abgehaltenen Verbandstage wurde 
hauptſächlich über Satzungs änderungen verhandelt. 
Erſchtenen waren etwa 200 Genoſſenſchafter. Der Antrag 
auf Aufhebung ber jetzt geltenden Verbandsſatzung und 
Annahme einer neuen Satzung, die ſich derſenigen des 
Raiffeiſenverbandes anpaßt, wurde von dem Verbands⸗ 
direktor eingehend begründet. Nachdem eine längere Aus⸗ 
ſprache ſtattgefunden hatte, fand die Abſtimmung ſtatt. Mit 
„Jo“ ſtimmten 47, mit „Nein“ 79 bevollmächtinte Vertreter. 
Von Gutsbeſitzer Schmekel. Wiskitno, wurde darauf folgen⸗ 
der Antrag geſtellt: „Bis zur Generalverſammlung der 
Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe iſt ein vollkommenes Eini⸗ 
gungsprugramm gemeinſam mit Raiffeiſen auszuarbeiten 
mit neuen Bedingungen und der Generalverſammlung der 
Provinzfal⸗Genoſſenſchaftskaſſe. wie einem aukerorbents 
lichen Nerbandstage zur Beſchlußfaſſung voreuſegen.“ 
Der Antrag wurde einitimmia angenommen. Sodann ers 
ſtottete Berbandsdirektor v. Klitzing feinen Jahres 
bericht und legte dann fein Amt als Verband adfrertor 
nieder. Dr. Reiners erklärte gleichfalls. dan er fein Amt 
als Geſchäftsfüßrer des Nerbandes niederlene. Terner 
erſtattete Paſtor Rückert Mur. Gosling. den Bericht üner 
die Prüfung der Jahresrechnung des Nerbandes und be⸗ 
antrante beren Benehmiauma ſomie die Entlaſtung des 
Morftandes, Dieſem Antrage mirrde einſtimmig ſtattoegeben. 
Die weſteren Punkte der Tagesordnung — Generals 
revinonsbericht und Neuwaßten für die ausfckeidenden Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitolieber — wurden bis zu dem außerordeyntlichen 
Verbandstage. der voransfichtſich im Mai laufenden Jahres 
stattfinden wird. zurückgeſtent. Auf dieſem Verbandstaae 
ſoll auch die Erſakwahl für den Merbanhsnorftnnd erfolgen. 
Die Geſchäfte des Verbandes werden einſtweiſen von dem 
ſtellpertretenden Verbandsdirertor Hallſtein gelettet. 
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Zahlung der Steuer verpflichtet iſt der dur Schlachtun 
aun Pranspert des Tieres Berßtiabe. Senersbntes- 


bei uns 1 Kubikmeter Gas 950 000 


r den ganzen Ne Verbilli⸗ 


ziehung wird auf dem Verwaltungswege mit einer Strafe 
bis zur Höhe des dreifachen Betrages der hinterzogenen 
Steuer geahndet. Die Steuer wird auch in Form einer 
Kopfſteuer von Wirtſchaftstieren erhoben, wobei der Steuer⸗ 
betrag höchſtens 05 Prozent des durch Schätzung feſtge⸗ 
fellten Wertes der Tiere beträgt. (Dieſer Wert wird jähr- 
lich vom Landwirtſchaftsminiſterium bekanntgegeben.) 

Wegen Veröffentlichung der Wetterberichte iſt der 
Magiſtrat wiederholt angegangen worden. Die Ange⸗ 
legenheit ſtand auf der Tagesordnung der Magiſtratsſitzung 
vom 20. Februar, das Ergebnis war indeſſen ein negatives, 
der Magiſtrat kann den bezüglichen Wünſchen nicht ent⸗ 
ſprechen, da ihm dazu die Mittel fehlen? dagegen fei er bes 
reit, die Berſchte im Stadtanzeiger zu veröffentlichen. — 
Dieſe Nachricht, die wir in dem amtlichen Bericht über die 
Magiſtratsſitzung vom 20. Februar im Stadtan eiger finden, 
mutet einen wie ein Faſtnachtsſcherz an. Die ! etterberichte 
haben nur Wert, wenn fie alle Tage erſcheinen; was 
ſoll eine Veröffentlichung im Stadtanzeiger, der bekanntlich 
nur n erſcheint? 

er heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichspla 

(Stary Rynek) wies eine gute Anſuhr und auch recht a 
Verkehr auf. Gefordert und gezahlt wurden in den frühen 
r folgende Durchſchnittspreiſe: Butter 
2,33 Mill., Eier 3 Mill. Gänfe 10—12 Mill., 
9 Mill., Enten 6-8 Mill, Hühner 45 Mill., Tauben (Paar) 
1 Mill. Weißkäſe 400 000-600 000, Tilfiter 1,6 Mill., Zwie⸗ 
Bein 800 000, Apfel 400 000900 000, Rotkohl 300 000, Weiß⸗ 
. und Rote Rüben 250 000, Wruken 200 000 
N . 

ae“ nädite faber aft für Pferde und Rindvieh 
in Bromberg findet, wie uns die Viehhofdirektion mit⸗ 
teilt, erſt am 8. April d. J. ſtatt und nicht, wie in Kalen⸗ 
dern angegeben, am 8. März d. J. 

Eine weitere Ermäßigung des Gaspreiſes um 10 Pro⸗ 
zent hat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung vom 27. Februar 
beſchloſſen. Die Ermäßigung iſt, wie ſchon durch Anzeige 
4 jegeben, am 1. 1 — 52 n 

Feſtgenommen wurden geſtern eine Perſon wegen 
Diebſtahls und eine Sittendirne. 4 n 


Bereine, Beranitaltungen ic. 
Gauverband Bromberger Männerchäre, Donnerstag, 8 uhr abends, 
Vorſtandsſitzung im Bivilfafino, zu der auch die Herren Diri⸗ 
genten gebeten werden. (5685 
Zwigzek Muzykow. Donnerstag, vormittags 11 Uhr, Verſammlung 
im Ognisko, Jagiellons ta. (65697 
8 * * 


b. Bartſchin (Barcin), 3. März. Die am 29. Februar 
abgehaltene Holzauktion in Sezepanowo erzielte fol⸗ 
gende Preiſe: Klobenholz 25—30 Millionen pro Meter, Bau⸗ 
holg erſter und zweiter Klaſſe 30—40 Millionen, dritter Klaſſe 
20-90 Millionen je Feſtmeter. — Brennholz iſt ſehr teuer, 
ſo daß die Landwirte für eine Klafter 10—15 Zentner 
Roggen anlegen müſſen, während man fie früher mit 3—4 
Zentner bekam. 

* Inowroclaw, 4. März. Der Magiſtrat hat, wie ſchon 
erwähnt, erfreulicherweiſe die Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 
preiſe für Februar gegenüber den Januaxpreiſen herab⸗ 
geſetzt. Ein Vergleich dieſer neuen Preiſe mit den in 
anderen Städten für Februar Lage ir reiſen lehrt uns 
jedoch, fo ſchreibt der „Kuf. B.“, daß wir in dieſer Hinſicht 
immer noch ſehr weit an ber Spitze marſchteren. So koſtet 
M., während dafür in 
Dirſchau 486 000 M., in Thorn 540 000 M. und in Bromberg 
570 M. berechnet wird. Ahnlich verhält es ſich mit den 
Elektrizitätspreiſen: während von uns 1500 000 für die 
Kilowattſtunde verlangt wird, zahlt Dirſchau dafür nur 
774 000 und Thorn 1080000 M. 

b. Znin, 3. März. Der am W. Februar abgehaltene 
Jahrmarkt war gut beſucht. Pferde waren reichlich vor⸗ 
Handen und Fofteten 1—2 Milliarden. Die Kaufluſt war aber 
wegen Geldknappheit nur gering, ſo daß im ganzen nur drei 
Pferde auf dem ganzen Markte verkauft wurden. Vieh war 
wegen Sperre, die jetzt noch im Kreiſe verſchärft iſt, nicht 
aufgetrieben; im allgemeinen aber ſind Kühe auf den halben 
Preis heruntergegangen, ſo daß man jetzt ſie mit 600—800 
Millionen handelt. Die Preiſe für Fettſchweine find im 
Steigen begriffen; ſie koſten 100 Millionen Zentner, Ferkel 
30—35 Millionen. — Der Krammarkt war reichlich bes 
ſchickt, aber die Kaufluft nur gering. — Der Landwirt⸗ 

chaftliche Kreisverein Znin beging am 7. Februar 
ein diesfähriges Winter vergnügen. Nach einer Ans 
ſprache des Vorſitzenden, Herrn Roſt⸗Byskupin, verlief das 
ne. ſehr anregend bei Geſang, Theateraufführungen und 


anz. x 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Lobz, 3. März. Wie Bauern, die zum Markt nach der 
Stadt Pabianice kamen, erzählten, wurbe ein Bauer, der 
mit ſeiner Frau und einem Kinde im Schlitten nach der 
Stadt fuhr, in der Gegend von dem 10 Kilometer von Pabia⸗ 
nice entfernten Dorfe Markswka (Hochwald) von Wölfen 

erriſſen. Der Bauer tat die Unvorſichtigkeit, beim 

ahen der Beſtien den Schlitten zu verlaſſen, um ſie zu ver⸗ 
ſcheuchen. Da die Pferde aber vor Schrecken davongalop⸗ 
vierten, blieb er feinem Schickſal überlaſſen, ohne ſich retten 
zu können. Die Frau und das Kind ſind mit dem bloßen 
Schrecken davongekommen. Als man nach einer Stunde die 
Stelle aufſuchte, fand man nur noch Knochenreſte vor. Im 
Lasker Walde wurden ganze Rudel Wölfe geſehen. 
Hier gelang es auch dem Landwirt Radke aus Kocuszew, 
einen Wolf, der einem Wagen nachfagte, zur Strecke zu 
bringen. Radke glaubte es mit einem tollen Hunde zu tun 
gehabt zu haben und erft die älteren Dorfbewohner ſtellten 
beim Anblick des Kabavers ſeſt, daß es ſich um einen Wolf 
handelt. Auch in den im Süden von Pabianice gelegenen 
Wäldern wurden Wölfe geſehen. Hier fiel ein Förſter, 
der von dem Gute Kluki nach Dlutow ging, ihnen z u m 
Opfer. Ein gewiſſer Skowronski aus Pabianiee, ber durch 
den Dluower Wald ging, wurde gleichfalls von Wölfen über 
fallen, und nur mit Mühe gelang es ihm, ſich zu retten. 


Handels⸗Rundſchan. 


Doppelte Manipulationsgebuhren werden nach einer vom 
15. v. M. in Kraft getretenen N des Finanzminiſters in 
den Fällen oben, wo bie Zolldeklar ation als nicht 
vol ſtändig angeſehen wird. Dieſe Gebühr beträgt von Waren, 
die dem Zolltarif unterworfen ſind, 10 Prozent der allgemeinen 
Zollabgabe, von nicht dem Zolltarif unterliegenden Waren 7 Pros 
zent Fee Bert ee —— Bu 9 ei 
en über die audg en Waren beiltegen, nach dem Marktpreiſe 
gestimmt wirb. 


Geldmarkt. 
Baloriſatlonsfrauk für den 6. März 1800000 My. 
Die polniſche Mark am 3. März. Danzig r Aus- 
1 W 0,821--0 ; 8,10—8,90, uszahl 
Bargen a Wien 2.55 855535 89 000 000, an 
Warſchaner Börſe vom 5. März. Schecks und Umfäge: 


e 
„Holland 8470000, London 40 250 000 bis 
900 000, Paris 


Belgien 390 000332 600 
39 997 000, Neuvork 8 382 500879 500, 
Schweig 1820 000-1 611 000, Drag, 970 950-204 450, Bien 132,00 Lis 
alien nr 

m e): 0 en aaten 
9 50 —9 000, hans: e 880 000. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. Mär 
n — 4 Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreter Scheck: 
Narſchan 1000 000) 0,621 Geld, 0,24 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 


lionen Reichsmark 128,927 Geld, 129,573 Brief, 100 Rentenmark 
130,17 Geld, 130,826 Brief, 1000000 polniſche Mark 0,688 Geld, 
0,837 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 
25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,801 
Geld, 129,949 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8005 Geld, 5,8206 Brief, 
Zürich 100 Franken 100,65 Geld, 101,15 Brief, Paris 100 Franken 
28,19 Geld, 23,31 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
1 Billionen 


Geld Brlei 


Ur drahtloſe 
uszahlungen 
in Mark 


In Billionen 
Geld 


Amſterdam . . 100 Fl.] 156,61 157,39 
Buenos: Aires . 1 Peſ. 1.435 1.445 
Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 14.86 15.44 
Chriſtiania . . 100 Kr. 52.38 86,39 
Kopenhagen, . 100 Kr. 66,37 66.83 
Stockholm. . „100 Kr. 109.72 110.28 
Helſingfors 100 finn.M. 10.57 1826 
Italien. . . 100 Lira 18.15 18.25 
London . 1 Pfd. Strl. 19,055 18.145 
Neupork . . 1 Doll. 4.19 4.21 
Baris. . . 100 Fre. 17.18 47.74 
Schweiz 100 Fre. 82 73,18 
Spanien . . 100 Bel, 52.47 2.93 
Liſſabon . . 100 Eleuto 14.46 14.54 
Japan. . . 1Den 1,895 1.805 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.498 0,505 
Wien „100400 Ar 6,38 8.32 
2 100 Kr. 12.21 12.28 
Jugoflavien 100 Dinar 8.68 5.22 
: Budapeit. . 100 000 Kr. 7.48 7.52 
Soſta . 10 Leva 9,39 | 3,41 3.41 
Danzig. . . 100 Gulden 72.21 72.59 72,69 


gude 2 g f g . U J 8. 
82, Par „85, Wien „Prag 16,70, en 24,75, 
Belgien 20,50, Holland 215,25, Berlin 1,29½, a 

Die Lanbesdbarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 101 000, 
1 Silbermark 870000, 1 Dollar, große Scheine 9230000, kleine 
9137000, Sterling 39 450 000, franz. 1 370 000, 
Franken 1 590 000, Zlots, Serie 2 1400 000. 


Aktienmarft. 


Kurſe der Polener Börſe vom 4. —— (Notierungen in 
1000 Prozent.) ankaktien: Kwileeki, Votocki 1 Ska. 1. bis 
8 Em. 650. Bank Praemyslomceöw 1.—2. Em. 1000—1080—1025 


Bank Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 2600-2550, Polski Bont 


Handl., Poznan, 1.9. Em. 775. Pozn. Bank Ziemian 1.—8. 


250. — Induſtrieaktien: Arcona 15. Em. 300. Browar 
Krotoszynski 1.—. Em. 900. H. Cegielski 1.—9. Em. Bade 
oplanı 


Fabr. Meblt et Obröbki Drzewa Swarzedz 1.—2. Em. 80. 
1.—8. Em. 430. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1800. Homoſan 
1.—5. Em. 70—65. Hurtownia Zwiszkowa 1.—5. Em. 40. Hur⸗ 
townia Skor 1.3. Em. 120. Serzfeld⸗Viktorlus 1.—8. Em. 1700 
bis 1675, Hurt. Spötek Spozyweow 1.—2. Em. 190. Iskra 1. bis 
9. Em. (exkl. Kupon) 700. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. 2000. Marynin Zakk. ogrodn. w Warszawie 180. Dr. 
Roman May 1.—4. Em. 9450—9500. Miun Ziemianskt 1—2. Em. 
390. Miynotwörnia 1.—5. Em. 375. Plötno 1.8. Em. 195200. 
Papternia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 1 Pozn. Spotka Drzewna 
1.7. Em. 520-510. Pneumatik 1.—4. Em. 50475. Tri 1-8. Em. 
1550—1600. „Unta” (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2700 — 
Bydgoszez, 1.8. Em. 4400—4600. Wofei 

8. Em. (exkl. Kupon) 280. Wytwornia Chemiezua 1.—8. 
bis 100. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. 500. 

et. 


i 
un Produktenmarkt. 


0 en Getireideuntierung (amtlich! som 4. Mär Däue 
e . 

Berliner Probnktenbericht vom 4. März. Amtliche Probukten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stati 
beſtändig, Roggen märk. 180—187, un 175-188, 
Futtergerſte Hafer märk. 112—122, * 
% 


genmehl für 100 22. brutto 212570. beftändtg, 
Roggenkleie 7—7,10, matter, Raps 9,08, HIN, Lein⸗ 

ſaat 4—4,10, ftill, Viktortaerbſen 27-38, kleine Speiſeerbſen 17 
11,5—12,50, Ack en 18 


7 ’ 


bis 15, Wicken 14,50—15,50, blaue Lupinen 13—14,50, gelbe nen 
16-—16,50, Serrabelle 14—18, Rapskuchen 10,80—11, Leinkuchen 22 
Rurtofferfinden 3 Be e 

offe 

Nichtamt auhſutternotierungen 1 100 fg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtge ii ‚850,80, erſtroh Bde. 
eee 

oggenlan a ra 7 „ 
daubelslblich 0,90--1,15, An loſe 22,30. 
Viehmarkt. 


omber tHausberiät vom 5. Mär. Ge 
wurden 75 19 Eike ee e 


* 
8 222 f 5 Schafe. 4 Ziegen, Pferde; am 
ein a 8 2 4 
1 a e 78 Kälber, 175 Schweine, 46 Schafe, 4 
erd. e 
Es wurden ben 4. März folgende Engrospreile für 1 Pfund 
" Ninblleilb: Schweinefleiſch: 
J. Kl. 1 250 000 —1 500 000 MN. 
I. „ 1000 000—1 NR = 


Kalbfleiſch: 
L AL 1 200 000-1275 000 MN. 
a „ 1100000 — 
Danzi Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 4. März. 
n Sulden, Ochſen, vollfleiſchige, jüngere und ältere 40—44; 
ullen, ausgem, höchſten Schlachtwerts 47—48, vollfleiſchige, jüngere 
und ältere n; ausgemäſtete Färſen und Kühe KR Säladjt- 
wertes 48-50, vollfleiſchige d Kühe 39-42 
80-88, Jungvſeh 
fälber 65-75, mittlere Mafte und gute Saugkz 
Maſt⸗ und Sanglälber 030; Maftlämmer und junge Ma 
86-38, vollfleiſchiges Schafvieh 28—90; Fettſchweine über 27 
Lebenbgewicht „ vollfleiſchige von 190—150 Kg. Lebendg t 
61—63 2 e von 80—100 Kg. Lebendgew 87-50. Marktver⸗ 
ei Rinder 1 Ne Er — 4 1 Schaſe lang 
am, weine geräumt. — Die n en Pre Schlachthof⸗ 
— . Die Erxzeugerpreiſe (ab Verlabeſtation) And etwa 18 Prozent 
geringer. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien, 
Danzig, Dominikswall 18. 


Erledigung sämtl, Bankaufträge. 


Telefon 6551/4. 356% 
1m 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. | 1924 in 
awichoſt — (1,56), nalen — (1,82), Plock — (1,90), Krakau — 
158), Thorn ur (1,22), Forbon 0,85 (0,92), Culm 1,50 um, 
raubenz 1,56 (1,60), Kurzebrak 1,86 (1,59), Montan 0,90 (0,70), 
tetel 0,72 (0,89), Dieſchau 0,64 (1,58), Einlage 1,96 (1,98), Schtewen⸗ 

9 Die in Klammern 


(2,22) ter. b 
— 12 Bajlerftand vom Tage vorher an. TER ae 


für Reklamen: E. ti 
Verlag von U. Dittmann G. AH in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


. 5 üge zur Breslauer Frühiahrs⸗Meſſe 25 % Jahr⸗ 


Sunnabend, den „ Din, 5 g, den 9. März. 


Nähere Auskunft 


Zu kaufen geſucht 


== Ladeneinrichtung 
ſume Jiſche. 


Gefl. Offerten unter Urzadzenie“ an 
„Nellama Polska“, Gdanska 164, erbeten. 


Die Geburt ihres Bocianowo 4 polnisch. Sprache. Chemiſche Fabrik 


Sohnes Manfred Dort ist die 
1 Sawicka, Jamofskiegoſ in Lodz, zur Herſtellung von techn. Fetten, 
Sie 5 günstigste (Steinftr.) 23, IIl. sn IM, 5520 Textile und Hausſeiſen ꝛc. ſucht zur Ueber⸗ 
gi ze gfung! 0 fi nahme der techniichen Leitung 2395 


u. Frau Gertrud Einkaufsquelle | g- 
Sieanit,d.3.2.19% || Polsterwaren erfahrenen 


geb. Graumann. von allerlei 19 
. 29, [Aufi -Matratz. 
En Chaltelongues. Snferefenten zur) . 
bend tra.) Gore ddt. MDNDONDETG. HAM 
Liegnitz, oriaſtr. « e 
Täglich von 9 bis 5 Uhr, Hrafitien mit einer Kapitälbeteiligung bis zu 30 000 


wollen ſich zwecks Zloty. Wohnung vorhanden. 
Gründung einer Helle: Gefl. n Angebote bitte zu richten 


Tran, gar. rein, 
cle aus Norwegen importiert 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Con 


Dworcowa 96. 


Gold Zu kaufen geſucht 


„Ban Helen 


Güſtzeug, 


unseres rss, 


gewöhnt iſt. Freie Koſt und Wohnung im 


YAntzeihnungen 5) Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu 


Prenzlau, im März 1924. 2212 ; 
richten unter W. 5656 an die Gichit. d. Zig. 


rack billig z. verk. san; 
aan pt., Its. 3irta 20 cbm 20 bm 


Gelenenheitstauf. Eſch 
15 E 


dur Apladung im Mirz ge Steck" Eee 


der Gjchft. d. Ita. sans 


kaufen in Waggonladungen Gt. erh. H. ⸗Fabrrad m. 


Be u verkf. — 
* 


benen Früh Epeiſe Fler 


aller Größen, in S ng Nane 


guter Ausführung, ei tic ch. Dame AN Satöina fi. ib r Puppenklin 
lieferi preiswert 3. Führung ein. frauenl. — u, > nn 
G. O. Kuhn 2. Fan Pfarrhaush. a. d. Lande Unter Marktpreis! Säcke ll! 


Maschinen- Fabrik, ſof, geſucht. Off. erb. a. 
hat billigſt abzu — 
Kaiſerkrone, Induſtrie, Frühe satz Lehne teraufſges du absugeben 


Tabak⸗Fabrik Julian Kröl, 
Bydgoszcz. Szpitalna 3. 2353 


gunusurunnsunnneRuannunuzanuununnnanne 


für Stidereien 
lauf Stoffe all. Art 1205 
Warminskiego 2. IL. 
— 


eſellſchaft vertrauens⸗ unter „Alpari an das Annoncenbüro 
Curt M D Boll 0 pr Deren „Atar“ nach Lodz, Piotrkowska 185. 1 7 5 kaufe] Sandkarren lw. 
ade Raspe, — We en Räumun . elgene Verarbeitg.zu| gebraucht oder neu. 
8 Dirk Werl b. 1. 1 en ahrense“ Antritt geſucht ein 5 höchst. Tagespreisen.| Offerten . 
üchtiger, erfahrener 2 angabe unter M. 

Erika Rabe Empf. mich als ſelbſt. biete entbehrliche Motore an St. eas , and. echten. 8. . 
geb. Hagelſtein Hausſchneiderin. Konditor E l P 2 6 P. S. 3 „cHRO NOS, EM Lidtbilder er 
3 Aineyeiete, var 133 FP. 8. Günſtig! ee l. Te 8 aun P geh Anden. 
BVermählte. Warszawsta 24, 1 Tr. welcher an flottes und ſauberes e IE P. S. Trauringeu.Ühren engras an an bie Beichätteft-d. BL t. d. Bl. 

* 

i g 

% 4 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 5 
Teilnahme an dem Heimgange un⸗ 
ſerer lieben Entſchlafenen ſprechen 
wir auf dieſem Wege unſeren 
innigſten Dank aus, bejonders dan⸗ 
= wir Herrn Pfarrer Heſekiel auf: 
— 1 fi die überaus liebevollen 
oſtreichen Worte. 2874 
Im Namen der Hinterbliebenen 
ee eee Gieſe au 
0 8. 
Bndgosach, den 5. br) 1924, 


Nelterennflererin 


beide Sprachen, mit nur prima Zeugniſſen 

ſofort für dauernde Stellung geſucht. 3699 
Offerten unter Nr. 4528 an Annoncen. ( 
Expedition C. B. „Expreß“, Jagiellonska 70. 


Neltere, evangeliſche 


odz, 1501 Pfarrer Geddert. 


— Zgiercka 56, Meld bit Ge⸗ Liſewo, poczt. Korna⸗ 
aul Bowski elbukadtt mebit Be 
Dentist — . Gere ei Be, Elle, Ama, Up to date Arbeits. gm 
Mostowa. (Brückenstr.) 10, I N EWR Bortoczemwo, pw. Tezew tüchtige, erfahrene Blaue Nieren f erd Pachtungen 
n Melengeſuche 4 gegen ſofortige Caſſe und erbitten Offerten e: e 

von 9 5 und yon 3 Bis 7 u. 8 i M ennet E m, Wröblewski i Ska., geſchirre in Tanga 
Künstl. Zänne, Kronen, Brücken andwirt uhr 1450 diy fahıo, Arn in guter Ai 2 25 iin ſchm erer u. leichterer EI Umzäunt. 

in erstklassiger Ausführung. 2186 898 ua Sielkang fl. Reparaturen auszu- g nr en er Den iemioplody. 9 * Platz f 
Gute San. u. Empfehl. führen. Elektr. Anlage. ene ee Bydgoszez, Sniadeckich 52a. Biuro Handlowe, evt. mit Schuppen 


Ignaen e zum Lager. 


Erwünicht Famil.⸗An- Lebenslauf. Jeuqants⸗ anſr. an Nitterguts⸗ Telefon” 71 u. 72. Telegr.-Adr.: „Zboze“. 


7 1 L in⸗ abſchr., Gehaltsforde⸗ Bydgo Offerten mit Preis- 
Umgezogen! are N nz 5 beſitzer N 8 ulica 0 5 e 350. angabe unter p. 5 645 
Meine „ Ii Hol T. E. an das Annonce. e hn — Telefon 1319. an d. d. Geichättsit. d d. Z. 
Fil t ij ohbera | Fürs, „Atar“, Lodz, Goeldel, Shwarsno, in Jozeftowo, voczta 5 Pe J. 
ate a, J h. 19 Piotriowskta 185. om] Kl. Katz, Weiherowo, | Piu) nica pm. Cheimno. Angabe : 
ae ſich 8.9 en Suche zum 1. 4. od. 9 


Müllernefele Ei, az Beni 5 g ee 1. 
aa e fache Stübe 


Gimnazjalna 3. Speiſe⸗ der Sorten . N Wohnung en 
aus 1 Familie. 


© 2 
grafien F b k⸗ 4 8 
oto 8 ge J ee Fabri A Zimmer, 
Paßbil d er "BR 5 Wlühlenbauerei, epaar. De 5 Gute Karto eln geeignet für Büro, im Zentrum der Stadt 
Vergrößerungen, Bilder und Postkarten weit. Stellg. als Exſter Wohng.Stubeu Küche. Gehalt u Behandlung 


gelegen, zu ſofort abzugeben. Off. u. „90408“ 
Niefert biligst und schnellstens in künstl. Ausführung od. auch als Werkführ. Meldungen ſind unter 


an „Relluma Polska“. Gdanska 164. erbeten. 


N Angebote 
Inh.r A. Rüdige Offerten erbeten unter D. 2389 an die Gſchſt. aner . 1 kauft jedes Quantum gegen Kaſſe 
a dee ee ee e ee au vichten, unter, d am bie C. J. Targowski & Sta. e 43-Bohn.| Laden 
255 Fi 7 N (Land- Zum 1. April ohh Stühe d. kochen k ev., Wende ohne nn Ber b. ll f ie Stadt z 
A 1 50 5 Bydgoszez, Dworcowa 34 . Me x 2 Wer. 91 
wird z. Unterſtützg 2 

Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Euts⸗ Hausfrau geſucht. 5884 Telef fon 1273. 5651 a. d. Geſchſt. d. 3. 
Kenntnisnahme, daß ich dem 2524 Boldt Pien m. EB 


mögl. kat . 9. . d. of, od. nu 
April. Etwas he .. bei Oftromesto, _ mbar a 18 ME e Be m. etw. 
Elektrotechniker d. poin. Sprache vorh. Gärtner Suche von ofort ein 7 I * [ - .[S0IE. in ber Nähe bes 
Taſchengeld erwünſcht. ordentl. engl. b. Schützenh., 
Herrn Emil Ritt | 4.2: 2 1 18 1 
Pieszer (tr. Bleihen). en ggg gf bee Stub en 


E u. K. 5636 a. d. Gſt. d. Z. 
die Prokura vom 1. 3. 24 entzogen 


und ihn mit dem gleichen Tage entlaſſen Abiolo. 5. Handels- Geſucht 25 
habe. ſchule . Stell. als Anf. 1. zuverläſſ, verheir. m en 8 eee e Staten ef 


e e SÜDEN Nebel, . aber en güthelwert Slina- Stranmmühle 
Biuro eleftrotechnigne 6.5678 e e 4 5 5 an Inh.: Gebr. Boetzel. lie. 


J. Swietlik. e e 5 Dom Nowe Pomorze. Telefon 139. Telefon 139. 
FETT. ͤ Kb 


ſucht Stellg. b 
Kaufe in Waggonladungen 
& Dherschlesischen ®% 
Wollen Sie 


hüttenkaks en deen Felde dene 
Brennholz, Su len are „amd Necla l. 


; Bedi „ 5655 a Dom Ofadniczu, Poln.⸗ 
Oberschl. u. Dabr. Die Ei 2. Bi. erbet, fegt ein zum 1. 4,94 Amer ‚Büro für Walter 8 au! 1 June 90 


a r Rittergut Jozeflowo, Tranteit.1a. Tel. 585 2250 
Kohlen ar e e 
od. zwei Kind. Off. u. 


2 d. 9 


Wohl: ges S 
2 möbl. Zimmer 


für. Büroswede, N mit Tele. und beiond, 
„bei guter — on ſofort geſucht. 
See e. an Goniec, Dworcowa 1 


ie at in a ee 
Zunmer am geluht, Gen Of. ‚un. 


u mieten 
Ee e E. 1 8 a 


b 2 Unt. T. B. an Retlama entrum wird von 
A, G. a. d. Ann. Büro Suche per * od. 0 Morgen Mol El Ca. 15 Zentner 2757 Sede 164 eine Schauipielerin 
‚Pagor fanch, In Keineren Mengen fra Ha 9 Atar“, ködz, 1. April für mein 80. 3 5 A en * 


V0 trfowsfe 158. 9 ſuch 
F. Nosiäski i Ste TU Fer Sten krach Preßdraht zun eee 
osinski i Ska 1 \ a Sion Be 
Boa 1701. Telefon, 314 98 ſene Stellen 800 m von Sanne ba übgiigebeh are ei ber, ee 1 Pensionen 


2 goszez, ul. Sniadeckich 13/ 9 N gl ehr er der Deutichen, "4 von. ET al zur Walter Schulz. Fouragege ſchaſt Di Ste et rl. Film. at asl 
Otto o licher, 


—.— ul. Warszawska 17. Tel. Me 
eſucht Ar 1, 45 22 Lobzenien, Wyrgys 9 und Tel. 89. Tezew. Tel. 89, 1 50 50 5 N el hard 
Guten Erfolg fee 15 Loren R 9.5698 a. d. Gilt. d. Ztg. „ 30. II. 

x L 

0 be Ein ennfburlüe vertan dent, BB Een 

2 von ſofort geſucht. „404 dle Wir haben abzugeben größere und 

K. Orland. Ritterguts⸗ 2 05e e eſchafisſte e Ara un 
änjetmstetnN. e, e nehlfüde 


Poſt Zelgniewo, 
Erhältlich beim von: Wyrz 2 st verkaufen 


i 1 male. in 
Bakteriologiſchen Inſtitut für Jum 1. 4. 1 6 ein gehe, te Au, ME e 
Lundteiriſchaft G. m. b. 9. 25 Beall. enn Gdanista at lints, |eine ieh, 
0 Danzig, 33 21. Bernivr, ver mächtig, auf Rübengut mähterin Bi ae Selene zu 100 üd pi 


eu la a ne mit Sagtwirtſchaft ge 
= t. Nur Landwirte. für Wäf — [I greife! Müßlge Preſſel 
Lodz. bc e Hoi, Murren. Pracia Kalowscy 
„„Gut eingeführtes Agenturge chäft mit ee So "haben. und Schürzen-Fabeit Eine 3 J. 4A racia cy 


eigenen La gerräumen neb eisanſchluß, nis» e 1. April reine Wolfe Dworcowa 13. — Telefon 1684. 
sucht zueds deff Ausnutzung ſeiner Organſſat. 1 er tüchtige, Ältere = 2|\elorg sc rere Qi EST To agree 


Alter gars be, Berttem er 
„Chrzaf „ p. erir. in d. Gſt. d. Z. 20. N 
9 b . kt k. unge! k N: 2 en ‚ich n Kinderwagen Gutes Kiefern⸗ 
nur EN 95 eee für N u täglich n. Ware, empf. Kl ben ol m 
obenholz 


a materialien für die Lod sr er e eee 10 
ee kl, rend enen ee 
2184 ſ trocken, in Waggonandn 

Brillanten, Statien, aus eriter Hand, 


Hachbappe u. euch Houmaterlaien, See dee poln. eben er G old 
Vio po 5 „ehe in Et] witz) 5 9 e — 7 an 585 n . 


Silber 


bot e zu richten an das . 
ee lige nach d. Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
au» 


„A 
Annoncenbüro G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 


trkowska 185, u 


